Überblick
Der Drache in der Offenbarung des Johannes ist die große Gegenmacht zu Gott, Christus und der Gemeinde. Er erscheint zuerst in Offenbarung 12 als „großer, roter Drache“ mit sieben Häuptern, zehn Hörnern und sieben Kronen. Der Text selbst identifiziert ihn später ausdrücklich als „die alte Schlange“, „Teufel“ und „Satan“, der die Welt verführt und als Ankläger der Glaubenden auftritt. Damit ist der Drache nicht nur ein mythisches Ungeheuer, sondern die apokalyptische Gestalt des Bösen schlechthin. (Die Bibel)
1. Die wichtigste Stelle: Offenbarung 12
In Offb 12 sieht Johannes zuerst eine Frau, die ein Kind gebären soll, und dann den Drachen, der dieses Kind verschlingen will. Das Kind wird aber „zu Gott und seinem Thron“ entrückt; die Frau flieht in die Wüste, wo Gott sie bewahrt. Danach folgt der Kampf im Himmel: Michael und seine Engel kämpfen gegen den Drachen und seine Engel. Der Drache verliert, wird auf die Erde geworfen und verfolgt daraufhin die Frau und schließlich „die Übrigen von ihrem Geschlecht“, also diejenigen, die Gottes Gebote halten und das Zeugnis Jesu haben. (Die Bibel)
Der Drache ist also in Offb 12 in drei Bewegungen zu sehen: Er will den Messias vernichten, er verliert seine Stellung im Himmel, und er richtet seinen Zorn gegen die Gemeinde auf Erden. Die USCCB-Bibelnotizen fassen diesen Abschnitt als zentrale Darstellung der Macht des Bösen zusammen: Der Drache steht Gott und seinem Volk entgegen, verfolgt zuerst die Frau und dann die Anhänger Christi. (USCCB)
2. Wer ist der Drache?
Die Offenbarung beantwortet diese Frage selbst: Der Drache ist Satan, der Teufel, die alte Schlange und der Verführer der Welt. Die Bezeichnung „alte Schlange“ schlägt eine Brücke zurück zu Genesis 3, wo die Schlange die Frau zum Ungehorsam gegen Gott verführt. In Gen 3,15 wird eine Feindschaft zwischen der Schlange und der Frau sowie zwischen ihren Nachkommen angekündigt; Offb 12 nimmt dieses Motiv auf und weitet es kosmisch aus. (Die Bibel)
Die verschiedenen Namen zeigen verschiedene Aspekte derselben Macht: Als Drache ist er das chaotische, gottfeindliche Ungeheuer; als Schlange ist er der Verführer; als Teufel ist er der Verleumder; als Satan ist er der Widersacher und Ankläger. Offb 12,10 nennt ihn ausdrücklich den Ankläger der Brüder und Schwestern, der sie Tag und Nacht vor Gott verklagt. (Die Bibel)
3. Warum ein Drache?
Die Offenbarung ist apokalyptische Literatur: Sie arbeitet mit Visionen, Symbolen und alttestamentlichen Bildern. Britannica beschreibt die Offenbarung als das einzige neutestamentliche Buch, das klar als apokalyptische Literatur einzuordnen ist, mit starker Verwendung von Visionen, Symbolen und Allegorie. (Encyclopedia Britannica)
Der Drache gehört in diese Bildwelt. In der Bibel und im Alten Orient stehen Drachen- und Meeresungeheuer oft für Chaosmächte, die Gott überwinden muss. Die USCCB-Notizen zu Offb 12 verbinden den Drachen mit Bildern wie Leviathan und Rahab, also mit alten Symbolen der feindlichen Chaosmacht. (USCCB)
Wichtig: Das heißt nicht, dass Johannes einfach einen Mythos übernimmt. Er benutzt mythische Bildsprache, um eine theologische Aussage zu machen: Das Böse erscheint furchtbar und weltmächtig, ist aber Gott und Christus nicht ebenbürtig.
4. Die sieben Häupter, zehn Hörner und Kronen
Der Drache hat sieben Häupter, zehn Hörner und sieben Kronen. Diese Zahlen sind symbolisch aufgeladen. Die Zahl sieben steht in der Offenbarung oft für Fülle oder Ganzheit; die Hörner stehen in biblischer Bildsprache häufig für Macht. Britannica weist darauf hin, dass die Offenbarung die Zahl sieben symbolisch für Totalität oder Vollkommenheit verwendet. (Encyclopedia Britannica)
Der Hintergrund der zehn Hörner liegt besonders in Daniel 7. Dort erscheint ein viertes Tier mit zehn Hörnern; Daniel 7 deutet diese Hörner als Könige beziehungsweise Herrschaftsmächte. Die Offenbarung übernimmt diese politische Symbolsprache und verbindet sie mit der dämonischen Macht des Drachen. (Die Bibel)
Die Kronen des Drachen zeigen: Er erhebt Herrschaftsanspruch. Aber diese Herrschaft ist angemaßt und begrenzt. In Offb 12 wird gerade nicht erzählt, dass der Drache triumphiert, sondern dass er gestürzt wird und „wenig Zeit“ hat. (Die Bibel)
5. Der Drache und das Kind
Das Kind in Offb 12 wird als Sohn beschrieben, der die Völker mit eisernem Stab weiden soll. Das spielt auf Psalm 2 und auf messianische Herrschaft an; in Offb 19 erscheint Christus selbst als der, der die Völker mit eisernem Stab regiert. Darum wird das Kind in christlicher Auslegung in der Regel auf Christus bezogen. (Die Bibel)
Der Drache will das Kind verschlingen. Theologisch gesagt: Die Macht des Bösen richtet sich von Anfang an gegen Gottes Heilshandeln in Christus. Doch das Kind wird zu Gott entrückt. Die Offenbarung erzählt die Christusgeschichte hier nicht als biographische Erzählung, sondern in einem stark verdichteten Bild: Geburt, Bedrohung, Bewahrung und Erhöhung Christi werden symbolisch zusammengezogen. (USCCB)
6. Der Drache und die Frau
Die Frau in Offb 12 ist vielschichtig. Sie ist „mit der Sonne bekleidet“, hat den Mond unter ihren Füßen und zwölf Sterne als Krone. Viele Ausleger sehen in ihr zunächst das Gottesvolk: Israel, aus dem der Messias hervorgeht, und zugleich die Kirche, die nach der Erhöhung Christi verfolgt wird. Die USCCB-Notizen deuten die Frau ausdrücklich als Gottes Volk im Alten und Neuen Bund. (USCCB)
In katholischer Tradition wird die Frau außerdem häufig marianisch gelesen, also auf Maria bezogen. Benedikt XVI. deutete die Frau der Offenbarung als Maria, aber auch in enger Verbindung mit der Kirche. Diese Auslegung muss nicht zwingend gegen die kollektive Deutung stehen; gerade in der katholischen Lesart kann Maria als personale Verdichtung Israels und der Kirche verstanden werden. (Vatikan)
Für die Drachenfigur ist entscheidend: Er kämpft nicht nur gegen eine Einzelperson, sondern gegen die Trägerin der Verheißung und gegen alle, die zu Christus gehören.
7. Der Sturz des Drachen
Der Kampf im Himmel ist eine der dramatischsten Szenen der Offenbarung. Michael und seine Engel kämpfen gegen den Drachen. Der Drache verliert und wird auf die Erde geworfen. Diese Szene zeigt nicht einen offenen Dualismus, als wären Gott und Satan gleich starke Mächte. Im Gegenteil: Der Drache ist mächtig, aber besiegbar; sein Sturz ist bereits entschieden. (Die Bibel)
Direkt nach dem Sturz erklingt ein Siegesruf: Heil, Kraft, Reich Gottes und Macht Christi sind gekommen, weil der Ankläger gestürzt ist. Die Glaubenden überwinden ihn „durch des Lammes Blut“ und durch ihr Zeugnis. Damit wird der Sieg nicht durch militärische Gewalt errungen, sondern durch Christus, Zeugnis, Treue und Leidensbereitschaft. (Die Bibel)
8. Der Drache und die beiden Tiere in Offenbarung 13
Nach Offb 12 steht der Drache am Strand des Meeres; dann steigt in Offb 13 ein Tier aus dem Meer auf. Dieses Tier hat selbst zehn Hörner und sieben Häupter, also eine deutliche Ähnlichkeit mit dem Drachen. Der entscheidende Satz lautet: Der Drache gibt dem Tier seine Kraft, seinen Thron und große Macht. (Die Bibel)
Das bedeutet: Der Drache wirkt in der Geschichte nicht nur direkt, sondern auch durch politische, religiöse und ideologische Systeme. Die USCCB-Notizen deuten das erste Tier als Symbol des römischen Imperiums und als Agenten des Drachen; das zweite Tier führt Menschen durch Zeichen zur Verehrung des ersten Tieres. (USCCB)
Historisch gelesen richtet sich die Offenbarung also nicht nur gegen „das Böse im Inneren“, sondern auch gegen konkrete imperiale Macht, Kaiserkult, Anpassungsdruck und Verfolgung. Britannica beschreibt die Offenbarung als Schrift, die in einer Krise des Glaubens wahrscheinlich im Zusammenhang römischer Verfolgung zur Standhaftigkeit ermutigt. (Encyclopedia Britannica)
9. Der Drache, das Tier und der falsche Prophet
In Offb 16 erscheinen der Drache, das Tier und der falsche Prophet zusammen. Aus ihren Mündern kommen unreine Geister hervor, die die Könige der Erde zum Kampf sammeln. (Die Bibel)
Viele Ausleger sprechen hier von einer Art „Gegen-Trinität“: Drache, Tier und falscher Prophet bilden eine dämonische Parodie auf Gott, Christus und Geist. Diese Formulierung steht so nicht wörtlich im Text, hilft aber, die Struktur zu verstehen: Der Drache beansprucht Herrschaft, das Tier verkörpert politische Macht, und der falsche Prophet erzeugt religiös-ideologische Verführung.
10. Das Ende des Drachen in Offenbarung 20
Am Ende wird der Drache gebunden. Offb 20 identifiziert ihn erneut als die uralte Schlange, den Teufel und Satan. Er wird für tausend Jahre gefesselt, damit er die Völker nicht mehr verführe. Nach seiner letzten Freilassung sammelt er die Völker noch einmal zum Kampf, wird aber endgültig besiegt und in den Feuersee geworfen. (Die Bibel)
Das ist theologisch zentral: Die Offenbarung nimmt das Böse sehr ernst, aber sie gibt ihm nicht das letzte Wort. Der Drache ist gefährlich, zornig und zerstörerisch, aber seine Zeit ist begrenzt. Das letzte Bild ist nicht der Drache, sondern Gottes neue Welt.
11. Was bedeutet der Drache theologisch?
Der Drache steht für das Böse in seiner umfassenden Gestalt:
Er ist Verführer: Er bringt Menschen und Völker dazu, sich von Gott abzuwenden. Das wird in Offb 12 und Offb 20 ausdrücklich gesagt. (Die Bibel)
Er ist Ankläger: Er verklagt die Glaubenden vor Gott. Doch diese Anklage verliert durch Christus ihre Macht. (Die Bibel)
Er ist Verfolger: Weil er Christus nicht vernichten kann, wendet er sich gegen die, die zu Christus gehören. (Die Bibel)
Er ist Machtgeber gottfeindlicher Systeme: Das Tier in Offb 13 empfängt seine Macht vom Drachen. Dadurch wird politische Gewalt theologisch entlarvt, wenn sie sich absolut setzt und Verehrung beansprucht. (Die Bibel)
Er ist besiegt, aber noch wirksam: Das ist die Spannung der Offenbarung. Der Drache ist gestürzt, aber noch zornig; sein Ende ist entschieden, aber sein Wirken ist noch erfahrbar. (Die Bibel)
12. Der seelsorgliche Kern
Die Offenbarung will nicht zuerst Neugier über Endzeitfahrpläne befriedigen. Sie will bedrängte Gemeinden trösten und stärken. Die Botschaft lautet: Hinter Verführung, Gewalt, Anklage und Verfolgung steht eine tiefere geistliche Macht; aber diese Macht ist nicht göttlich, nicht endgültig und nicht siegreich. Gottes Sieg in Christus ist stärker als der Drache.
Darum ist der Drache in der Offenbarung zugleich furchterregend und entmächtigt. Er ist furchterregend, weil er Menschen, Reiche und religiöse Täuschung in seinen Dienst nimmt. Er ist entmächtigt, weil er den Messias nicht verschlingen kann, im Himmel keinen Platz behält, durch das Zeugnis der Glaubenden überwunden wird und am Ende endgültig gerichtet wird.


Ja, sehr gut. Der Drache in der Offenbarung eignet sich sogar hervorragend für eine siebenteilige Bibelwochenreihe, weil man daran zentrale Themen der Offenbarung entfalten kann: Trost in Bedrängnis, Christus als Sieger, Verführung, Machtkritik, geistlicher Kampf, Gemeinde in der Wüste und Gottes endgültige neue Welt.
Ein möglicher Reihentitel wäre:
„Der Drache und das Lamm“
Sieben Abende zur Offenbarung des Johannes
Oder etwas gemeindenäher:
„Wenn der Drache wütet – Hoffnung aus der Offenbarung“
Die Reihe sollte nicht als spekulative Endzeitkunde angelegt sein, sondern als Trost- und Orientierungsreihe für die Gemeinde. Die Leitfrage könnte lauten:
Wie hilft uns die Offenbarung, das Böse ernst zu nehmen, ohne ihm das letzte Wort zu geben?

1. Abend: „Bilder, die trösten – Wie liest man die Offenbarung?“
Haupttext
Offenbarung 1,1–8
Ergänzende Texte
Offb 12,1–6 als Ausblick
Daniel 7,1–14 als alttestamentlicher Hintergrund
Leitgedanke
Die Offenbarung ist kein Rätselbuch für Katastrophenrechner, sondern ein Trostbuch für bedrängte Gemeinden. Sie spricht in Bildern, Symbolen und Visionen, weil sie Wirklichkeit tiefer zeigen will, als nüchterne Prosa es könnte.
Inhaltliche Schwerpunkte
Am ersten Abend sollte man die Gemeinde in die Bildsprache der Offenbarung einführen. Wichtig ist: Johannes schreibt an konkrete Gemeinden in Kleinasien. Diese Gemeinden erleben Druck, Anpassungsversuchung, religiöse Verunsicherung und politische Machtansprüche. Die Offenbarung zeigt: Hinter dem Sichtbaren gibt es eine tiefere Wirklichkeit. Christus ist der Herr der Geschichte.
Der Drache wird an diesem Abend noch nicht vollständig ausgelegt, sondern als Leitmotiv eingeführt. Er steht für die gottfeindliche Macht, die in Geschichte, Politik, Religion und persönlicher Anfechtung wirksam wird.
Mögliche Kernthese
Die Offenbarung will uns nicht Angst vor der Zukunft machen, sondern Mut zur Treue in der Gegenwart.
Gesprächsfragen
Was macht die Offenbarung für viele Menschen schwer zugänglich?
Welche Bilder aus der Offenbarung haben mich geprägt – eher tröstlich oder beängstigend?
Was verändert sich, wenn man die Offenbarung zuerst als Trostbuch liest?
Homiletischer Akzent
Christus steht am Anfang der Offenbarung, nicht der Drache. Bevor von Monstern, Gerichten und Kämpfen die Rede ist, sieht Johannes den erhöhten Christus.

2. Abend: „Die Frau, das Kind und der Drache“
Haupttext
Offenbarung 12,1–6
Ergänzende Texte
Genesis 3,14–15
Psalm 2,7–12
Micha 5,1–4
Leitgedanke
Der Drache will das Kind verschlingen. Das Böse richtet sich gegen Gottes Heilshandeln. Aber der Messias wird bewahrt und zu Gott erhöht.
Inhaltliche Schwerpunkte
Dieser Abend führt in die eigentliche Drachenvision ein. Drei Gestalten stehen im Zentrum: die Frau, das Kind und der Drache.
Die Frau kann mehrschichtig verstanden werden: als Gottesvolk Israel, aus dem der Messias kommt; als Kirche, die verfolgt wird; in marianischer Deutung auch als Maria, jedoch nicht losgelöst von Israel und Kirche.
Das Kind wird durch die Anspielung auf Psalm 2 als messianische Gestalt erkennbar: Es soll die Völker mit eisernem Stab weiden. Christlich gelesen ist damit Christus gemeint. Der Drache will dieses Kind vernichten, aber er scheitert.
Mögliche Kernthese
Der Drache ist gefährlich, aber er kann Gottes Heil in Christus nicht verhindern.
Gesprächsfragen
Warum erzählt die Offenbarung die Christusgeschichte in so verdichteten Bildern?
Was bedeutet es, dass das Böse schon am Anfang gegen das Leben und gegen die Verheißung steht?
Wo erleben Menschen heute, dass Gottes Zukunft bedroht scheint?
Homiletischer Akzent
Weihnachten und Apokalypse gehören hier zusammen: Die Geburt Christi ist nicht idyllisch, sondern Teil eines kosmischen Konflikts. Aber Gottes Rettung ist stärker als die Bedrohung.

3. Abend: „Der gestürzte Ankläger“
Haupttext
Offenbarung 12,7–12
Ergänzende Texte
Sacharja 3,1–5
Hiob 1,6–12
Lukas 10,17–20
Römer 8,31–34
Leitgedanke
Der Drache ist der Ankläger. Er verklagt die Glaubenden vor Gott. Doch durch Christus verliert seine Anklage ihre letzte Macht.
Inhaltliche Schwerpunkte
Hier steht der Kampf im Himmel im Mittelpunkt. Michael und seine Engel kämpfen gegen den Drachen. Der Drache wird aus dem Himmel geworfen. Entscheidend ist nicht die Spekulation über Engelkämpfe, sondern die theologische Aussage: Der Ankläger hat keinen Platz mehr vor Gott.
Das ist seelsorglich sehr stark. Viele Menschen kennen innere Anklage: „Du bist nicht genug. Du bist schuldig. Gott kann dich nicht brauchen.“ Offb 12 sagt: Die letzte Stimme über deinem Leben ist nicht die Anklage, sondern Christus.
Die Glaubenden überwinden den Drachen „durch des Lammes Blut und durch das Wort ihres Zeugnisses“; das ist keine heroische Selbstrettung, sondern Teilhabe am Sieg Christi.
Mögliche Kernthese
Wo Christus für uns eintritt, verliert der Ankläger seine letzte Autorität.
Gesprächsfragen
Welche Formen von Anklage kennen Menschen heute – religiös, innerlich, gesellschaftlich?
Was ist der Unterschied zwischen berechtigter Schuld-Erkenntnis und zerstörerischer Anklage?
Wie klingt das Evangelium gegen die Stimme des Anklägers?
Homiletischer Akzent
Der Sieg über den Drachen geschieht nicht durch unsere moralische Perfektion, sondern durch das Lamm.

4. Abend: „Gemeinde in der Wüste“
Haupttext
Offenbarung 12,13–17
Ergänzende Texte
Exodus 19,4
Deuteronomium 32,10–12
1. Könige 19,1–8
Markus 1,12–13
Leitgedanke
Der Drache verfolgt die Frau, aber Gott bereitet ihr einen Ort in der Wüste. Die Wüste ist Ort der Bedrohung, aber auch Ort der Bewahrung.
Inhaltliche Schwerpunkte
Nachdem der Drache gestürzt ist, richtet sich seine Wut gegen die Frau und gegen „die Übrigen ihres Geschlechts“, also gegen die, die Gottes Gebote halten und das Zeugnis Jesu haben.
Die Wüste ist ambivalent. Sie ist kein Wellness-Ort, sondern Ort von Mangel, Versuchung und Gefahr. Aber biblisch ist sie zugleich der Ort, an dem Gott sein Volk trägt, speist, schützt und neu formt.
Das ist ein guter Abend für Gemeinderealität: Kirche ist nicht immer triumphal, stark und gesellschaftlich einflussreich. Manchmal ist sie wüstenhaft: kleiner, angefochtener, erschöpfter. Aber gerade dort kann sie von Gott bewahrt werden.
Mögliche Kernthese
Die Gemeinde ist nicht verlassen, wenn sie in der Wüste ist; sie ist dort auf Gottes Versorgung angewiesen.
Gesprächsfragen
Was sind heutige Wüstenerfahrungen von Gemeinde?
Wo erleben wir Bewahrung, obwohl vieles brüchig geworden ist?
Was bedeutet Treue, wenn keine schnellen Erfolge sichtbar sind?
Homiletischer Akzent
Die Wüste ist nicht das Ende der Verheißung. Sie ist der Ort, an dem Gott sein Volk durchträgt.

5. Abend: „Der Drache und die Macht der Tiere“
Haupttext
Offenbarung 13,1–18
Ergänzende Texte
Daniel 7,1–8.15–27
Markus 12,13–17
Apostelgeschichte 5,27–32
Leitgedanke
Der Drache wirkt durch Mächte, die Anbetung verlangen. Die Offenbarung entlarvt politische und religiöse Systeme, wenn sie sich absolut setzen.
Inhaltliche Schwerpunkte
Offb 13 zeigt, dass der Drache nicht nur als offener Feind auftritt. Er gibt dem Tier Macht, Thron und Vollmacht. Das Tier aus dem Meer steht in vielen Auslegungen für imperiale Macht, im historischen Kontext besonders für Rom und seinen Herrschaftsanspruch. Das zweite Tier, später auch falscher Prophet genannt, organisiert Verführung, religiöse Legitimation und Anpassungsdruck.
Dieser Abend ist heikel, aber wichtig. Man sollte ihn nicht auf einfache Gegenwartsidentifikationen verkürzen: „Das Tier ist genau diese Partei, dieser Staat, diese Institution.“ Besser ist die grundsätzliche Linie: Wo Macht religiöse Verehrung verlangt, Gewissen kontrolliert, Menschen ökonomisch abhängig macht und sich an Gottes Stelle setzt, bekommt sie tierische Züge.
Mögliche Kernthese
Nicht jede Macht ist böse; aber jede Macht wird dämonisch, wenn sie Anbetung verlangt.
Gesprächsfragen
Woran merkt man, dass Macht sich absolut setzt?
Welche Formen von Anpassungsdruck erleben Christinnen und Christen heute?
Wie unterscheidet man verantwortliche Weltgestaltung von falscher Verehrung politischer oder wirtschaftlicher Macht?
Homiletischer Akzent
Christlicher Glaube ist nicht weltflüchtig, aber er verweigert jeder irdischen Macht den Platz Gottes.

6. Abend: „Das Lamm besiegt den Drachen“
Haupttext
Offenbarung 14,1–5 und Offenbarung 17,14
Ergänzende Texte
Johannes 1,29
Jesaja 53,4–7
1. Petrus 1,18–19
Offenbarung 5,1–14
Leitgedanke
Der eigentliche Gegenspieler des Drachen ist nicht ein noch stärkeres Ungeheuer, sondern das Lamm. Gottes Sieg erscheint in der Offenbarung paradox: durch Hingabe, Treue und Zeugnis.
Inhaltliche Schwerpunkte
Dieser Abend sollte bewusst das Gegenbild zum Drachen entfalten. Der Drache ist groß, rot, gewalttätig, herrschaftshungrig. Das Lamm ist geschlachtet und doch lebendig. In Offb 5 wird gerade das geschlachtete Lamm als würdig erkannt, die Geschichte zu öffnen.
Das ist eine der tiefsten theologischen Linien der Offenbarung: Gott besiegt Gewalt nicht, indem er einfach die größere Gewaltmaschinerie auffährt. Christus siegt durch Kreuz, Auferstehung, Treue und Wahrheit.
Offb 17,14 fasst das knapp: Die widergöttlichen Mächte kämpfen gegen das Lamm, aber das Lamm wird sie überwinden, denn es ist Herr aller Herren und König aller Könige.
Mögliche Kernthese
Der Drache siegt durch Angst; das Lamm siegt durch Hingabe.
Gesprächsfragen
Warum ist das Lamm ein so starkes Gegenbild zum Drachen?
Wo sind wir versucht, Drachenmethoden zu übernehmen, um das Gute zu verteidigen?
Was heißt „überwinden“ im Sinn der Offenbarung?
Homiletischer Akzent
Die Gemeinde überwindet nicht, indem sie selbst drachenförmig wird, sondern indem sie beim Lamm bleibt.

7. Abend: „Das Ende des Drachen – und Gottes neue Welt“
Haupttext
Offenbarung 20,1–10 und Offenbarung 21,1–5
Ergänzende Texte
Jesaja 65,17–25
Römer 16,20
1. Korinther 15,20–28
Leitgedanke
Der Drache hat nicht das letzte Wort. Seine Macht ist begrenzt, sein Ende beschlossen, und Gottes Ziel ist nicht Weltvernichtung, sondern neue Schöpfung.
Inhaltliche Schwerpunkte
Der letzte Abend sollte den Bogen schließen. In Offb 20 wird der Drache erneut als „alte Schlange“, Teufel und Satan identifiziert. Er wird gebunden, noch einmal losgelassen, sammelt die Völker zum letzten Aufstand und wird endgültig besiegt.
Man muss hier nicht die gesamte Millenniumsdebatte ausbreiten. Für eine Bibelwoche reicht meist: Die Offenbarung sagt, dass die Macht des Bösen zeitlich begrenzt ist. Der Drache kann noch wüten, aber er hat keine Ewigkeit.
Danach folgt Offb 21: neuer Himmel, neue Erde, Gott wohnt bei den Menschen, Tod, Leid, Geschrei und Schmerz werden nicht mehr sein. Das Ziel der Reihe ist also nicht der Feuersee, sondern die neue Welt Gottes.
Mögliche Kernthese
Die Geschichte endet nicht mit dem Zorn des Drachen, sondern mit der Wohnung Gottes bei den Menschen.
Gesprächsfragen
Was tröstet mich an der Vorstellung, dass das Böse begrenzt ist?
Warum ist die christliche Hoffnung mehr als „die Seele kommt in den Himmel“?
Wie verändert die Hoffnung auf Gottes neue Welt unser Leben jetzt?
Homiletischer Akzent
Die Offenbarung endet nicht mit Flucht aus der Welt, sondern mit Gottes Kommen in eine erneuerte Welt.

Roter Faden der ganzen Reihe
Man könnte die sieben Abende so zusammenfassen:
	Abend
	Thema
	Hauptfrage

	1
	Offenbarung lesen lernen
	Wie tröstet apokalyptische Bildsprache?

	2
	Frau, Kind und Drache
	Warum richtet sich das Böse gegen Gottes Verheißung?

	3
	Der gestürzte Ankläger
	Wer hat das letzte Wort über unser Leben?

	4
	Gemeinde in der Wüste
	Wie bewahrt Gott seine Gemeinde in Bedrängnis?

	5
	Drache und Tiere
	Wie wird Macht zur Verführung?

	6
	Das Lamm
	Wie siegt Christus anders als die Mächte dieser Welt?

	7
	Ende des Drachen
	Worauf läuft Gottes Geschichte hinaus?



Geeigneter geistlicher Leitvers
Für die ganze Bibelwoche eignet sich besonders:
„Sie haben ihn überwunden durch des Lammes Blut und durch das Wort ihres Zeugnisses.“
Offenbarung 12,11
Dieser Vers bündelt sehr viel: Der Drache wird überwunden, aber nicht durch Gewalt, Angst oder Spekulation, sondern durch Christus und durch das treue Zeugnis der Glaubenden.

Möglicher Ablauf pro Abend
Ein guter Ablauf wäre:
1. Ankommen und Lied
2. Einstiegsfrage oder Bildimpuls
3. Lesung des Haupttextes
4. Kurze historische und literarische Einordnung
5. Auslegung in 3–4 Schritten
6. Gespräch in Kleingruppen oder Plenum
7. Seelsorglicher oder geistlicher Impuls
8. Gebet / Vaterunser / Segen
Bei der Offenbarung ist es wichtig, den Text nicht zu schnell zu „entschlüsseln“. Besser ist: erst sehen, dann deuten, dann auf das eigene Leben beziehen.

Mögliche Begleitmaterialien
Als Grundquellen für die Reihe:
Biblische Haupttexte
· Offenbarung 1
· Offenbarung 5
· Offenbarung 12
· Offenbarung 13
· Offenbarung 14
· Offenbarung 17
· Offenbarung 20–21
· Daniel 7
· Genesis 3
· Psalm 2
· Jesaja 53
· Römer 8
· 
1. Petrus 1
Gute Kommentare und Hilfsmittel
· Gerhard Maier: Die Offenbarung des Johannes, Historisch-Theologische Auslegung
· Klaus Wengst: „Wie lange noch?“ Schreien nach Recht und Gerechtigkeit – eine Deutung der Apokalypse des Johannes
· Jürgen Roloff: Die Offenbarung des Johannes, Zürcher Bibelkommentare
· G. K. Beale: The Book of Revelation, New International Greek Testament Commentary
· Craig R. Koester: Revelation and the End of All Things
· Michael Gorman: Reading Revelation Responsibly
· Richard Bauckham: The Theology of the Book of Revelation
Für eine Gemeinde-Bibelwoche würde ich besonders Koester, Gorman und im deutschsprachigen Raum Wengst empfehlen, weil sie helfen, die Offenbarung nicht sensationslustig, sondern seelsorglich, politisch wach und christologisch zu lesen.

Grundentscheidung für die Reihe
Ich würde die Bibelwoche nicht nennen:
„Die Endzeit entschlüsseln“
Sondern eher:
„Der Drache und das Lamm – Hoffnung in bedrängter Zeit“
Das hält die Reihe nahe am Text und schützt zugleich vor Spekulation. Der Fokus bleibt dort, wo die Offenbarung selbst ihn setzt: nicht auf dem Drachen als faszinierendem Monster, sondern auf Christus, dem Lamm, das den Drachen überwindet.

